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2013 

für die 38./39. KW 

Fr. 13. September 2013 

Gesamtauflage: 14.311 

Was zu tun ist 

• Fütterung abschließen 
• Befallskontrolle 
• Varroabehandlung 
• Umweiseln 

Der Winter naht… 

Kirchhain (rb) Nach dem langan-
haltenden warmen Sommerwetter 
der vergangenen Monate verweist 
das aktuelle Tief „Obama“ unzwei-
felhaft auf das nahende Winter-
halbjahr. Das Bienenvolk wird 
dann im Wesentlichen aus den in 
diesen Tagen schlüpfenden Bie-
nen bestehen. Deren Gesund-
heits- und Ernährungszustand 
entscheidet daher in erster Linie 
über die Überwinterungsaussich-
ten und den Start des Volkes in 
die kommende Saison. Die Wei-
chen hierfür sind längst durch die 
Varroa-Kontrollmaßnahmen der 
zurückliegenden Wochen und die 
im letzten Infobrief ausführlich 
behandelte Futterversorgung ge-
stellt. Dennoch heißt es weiterhin 
wachsam zu sein und ggf. schnell 
letzte Korrekturen vorzunehmen.  

Wir empfehlen, in etwa dreiwöchi-
gen Abständen die Entwicklung 
des Varroabefalls mittels Bienen-
proben oder Bodeneinlagen abzu-
schätzen. Nur so ist Sicherheit bei 
möglicher Reinvasion oder unzu-
reichender Wirksamkeit durchge-
führter Maßnahmen zu gewinnen. 

Bei Befallsraten von mehr als 3 
Milben je 10 Gramm Bienen bzw. 
einem natürlichen Totenfall von 
mehr als 5 Milben/Tag sollte sofort 
eine schnellwirksame Behand-
lung, vorzugsweise mit Ameisen-
säure, durchgeführt werden.  

Gleichzeitig kontrolliert man die 
Stärke der Völker und den Futter-
stand. Zu schwache Einheiten 
sollten umgehend aufgelöst wer-
den, ehe es zur Räuberei kommt. 
Soweit die Bienen gesund er-
scheinen, können Sie mit anderen 
Völkern vereinigt werden. Falls 
noch Futter ergänzt werden muss 
(einräumige Völker benötigen 12-
15 kg, zweiräumige Völker 18-22 
kg Wintervorrat) sollte zügig flüs-
sig gefüttert werden, damit die 
Futtereinlagerung bis spätestens 
Ende September abgeschlossen 
ist.  

Auswahl  
widerstandsfähiger Völker 

Besondere Bedeutung hat die 
regelmäßige Spätsommerkontrolle 
der Volks- und Befallsentwicklung 
für die Auslese widerstandsfähiger 
Völker. Die Züchter der Arbeits-

gemeinschaft Toleranzzucht 
(www.toleranzzucht.de ) treffen im 
Juli eine Vorauswahl ihrer besten 
Prüfvölker. Solange deren Varro-
abefall unter bestimmten, zeitab-
hängigen Schadschwellen liegt, 
werden diese Völker nicht behan-
delt (sogenannter Vitalitätstest). 
Dabei zeigt sich in den Herbst 
hinein in aller Regel eine deutliche 
Differenzierung: während der Be-
fall mancher Völker steil an-
wächst, bleibt er bei anderen 
nachhaltig auf niedrigem Niveau. 
Bei der nachfolgenden Überwinte-
rung zeigt sich dann endgültig, 
welche Völker auch ohne Medi-
kamenteneinsatz gesunde, voll-
wertige Winterbienen hervorge-
bracht haben. Diese stehen dann 
im Folgejahr als Zuchtvölker zur 

Der nächste Infobrief erscheint 
in 2 Woche 

Freitag, den 27. September 2013 
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Verfügung, vorzugsweise auch als 
Drohnenabstammung für Tole-
ranzbelegstellen. 

Alle Imker können von dieser auf-
wändigen Auslesearbeit profitie-
ren, in dem sie Nachkommen sol-
cher Zuchtvölker zukaufen oder 
entsprechende Belegstellen nut-
zen. Auch wenn die Zuchtsaison 
inzwischen längt abgeschlossen 
ist, kann man auch jetzt noch die 
ein oder andere Königin erwer-
ben. Diese können gerade jetzt, 
am Ende der besonders einfach 
und erfolgreich eingeweiselt wer-
den. Hierzu reicht es in aller Regel 
aus, die bisherige Königin auszu-
fangen und gleichzeitig die neue 
Stockmutter in einem Zusetzkäfig 
mit Futterteigverschluss zuzuset-
zen. Zur Sicherheit wird das Volk 
nach 5-7 Tagen auf Weiselrichtig-
keit kontrolliert.  

Gute Königinnen sind die Gewähr 
für eine optimale Volksentwick-
lung, sanfte Bienen und eine na-
turgemäße Abwehr von Krankhei-
ten und Parasiten. Betriebswirt-
schaftlich betrachtet stellen sie 
daher eine besonders effiziente 
Investition dar. 

Kontakt zum Autor:  
ralph.buechler@llh.hessen.de   

Wo gibt es Material  
zu Lehrbienenständen? 

Eine Frage die immer wieder ge-
stellt wird und die nun mittels Ihrer 
Hilfe beantwortet werden soll. 
Unter Anleitung von Dr. Jens 
Radtke geht Thomas Würfel im 
Rahmen seiner Masterarbeit der 
Frage nach, wie Lehr- bzw. 
Schulbienenstände (nachfolgend 
als Lehrbienenstände bezeichnet) 
konzipiert und betrieben werden. 
Ziel ist es, die vorliegenden Erfah-
rungen zu nutzen, um daraus An-
regungen und Empfehlungen für 
Imker in jenen Regionen zu erar-
beiten, in denen es bisher keine 
oder nur wenige Lehrbienenstän-
de gibt. Zudem erhalten sicherlich 
auch etablierte Lehrbienenstände 

neue Anregungen für die weitere 
Arbeit. Schließlich werden Lehr-
bienenstände als eine gute Mög-
lichkeit angesehen, Neu-Imker zu 
werben und anzulernen sowie 
Kinder und Jugendliche an ökolo-
gische Fragestellungen heranzu-
führen. Dabei spielt es keine Rol-
le, ob es sich beim Lehrbienen-
stand um ein paar Völker am 
Feldrand, einen Bienenstand auf 
dem Schulhof oder um ein impo-
santes Bienenhaus auf einem 
separaten Grundstück handelt; 
denn so groß wie die tatsächli-
chen Möglichkeiten sind, so groß 
sollen sie auch abgebildet wer-
den. Dafür sind wir auf Ihre Hilfe 
angewiesen. Um die hoffentlich 
vielen Informationen systematisch 
zu erfassen, wurden zwei Frage-
bögen entwickelt - einmal für die 
Leiter von Lehrbienenständen und 
ein Zweiter für die Teilnehmer an 
dortigen Lehrveranstaltungen. 
Verständlicherweise erfolgt die 
Auswertung anonym. 
Die Fragbögen können Sie abru-
fen unter: 
www.honigbiene.de  
oder per E-Mail bei:  
Jens.Radtke@rz.hu-berlin.de  
Bitte senden Sie den ausgefüllten 
Fragebogen - gern mit Bildern und 
weiterem Material - per Post oder 
per E-Mail möglichst bis zum 
30.09.2013 an: 
Länderinstitut für Bienenkunde 
Hohen Neuendorf e.V. 
z.H. Herrn Dr. Jens Radtke 
Friedrich-Engels-Str. 32 
16540 Hohen Neuendorf 
E-Mail: Jens.Radtke@rz.hu-berlin.de 

 

25. Mayener Vortragsreihe 
Samstag, 28. September 2013 

• Das FBI im Dienste der Imker  
Kurzfilm über das Fachzentrum 
für Bienen und Imkerei in Mayen  
Beobachten, Analysieren, Be-
richten: Die Beobachtungssys-
teme des FBI Das Bienenwetter 
der Agrarmeteorologie Rhein-
land-Pfalz für ganz Deutschland  

• Das Deutsche Bienenmonito-
ring  
Erkenntnisse aus bald 10 Jahren 
Feldforschung  

• Auf dem Prüfstand:  
Selektion vitaler Bienen in der 
Praxis  

• Reif für die Insel:   
Königinnenzucht und Inselbe-
schickung  

• Von Honigsorten und Pflan-
zenarten  

• Regionale Honige:   
Chancen in der Vermarktung 

Das vollständige Programm finden 

Sie unter: www.bienenkunde.rlp.de  

 

Apis-Kalender 2014 

 
4,90 € je Kalender 

Mengenrabatt ab 10 Exemplare.  
Bei rechtzeitiger Bestellung liefern 
wir den Kalender schon ab dem 
1. Oktober aus.  
Weitere Details unter:  
www.apis-ev.de/index.php?id=271  
 
 

 
in eigener Sache 

Spendenaufruf 
Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden 

sind, würden wir uns über eine finanzielle 
Unterstützung freuen.  

Fachzentrum Bienen und Imkerei 
 

Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 
Konto Nr.: 98029465 

IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - 
SWIFT-BIC: MALADE51MYN 

Kennwort: Infobrief 
Aber auch die Konten der Förder-

vereine nehmen Spenden gerne an. 
 

 

 


